Gender Mainstreaming bedeutet, bei allen gesellschaftlichen Vorhaben die unterschiedlichen Lebenssituationen und Interessen von Frauen und Männern von vornherein und regelmäßig zu berücksichtigen, da es keine geschlechtsneutrale Wirklichkeit gibt. 

Die Zugehörigkeit zum weiblichen oder männlichen Geschlecht ist noch immer eine der prägendsten und bedeutsamsten gesellschaftlichen Unterscheidungen.


Das Gender - Konzept

Das deutsche Wort Geschlecht beinhaltet sowohl das soziale/psychische Geschlecht als auch das biologische Geschlecht. Um die Begriffe klarer formulieren zu können, wurde auch im deutschen Sprachgebrauch das englischen Wort "gender" verwendet. 

Gender bezeichnet und unterscheidet im Gegensatz zu sex (Körpergeschlecht) die Geschlechtsidentität, also das sozialen und psychischen Geschlecht eines Menschen. 

Das Gender - Konzept geht davon aus, dass die Geschlechterrollen sozial und kulturell geprägt und damit Veränderungen unterworfen sind. Sie werden meist von Zuschreibungen, Kompetenzen und Erwartungen begleitet. Wir werden nicht als Männer und Frauen geboren, sondern dazu gemacht. 

Daraus ergeben sich Bemühungen nicht nur um Gleichberechtigung, sondern auch um eine Gleichwertigkeit von Männern und Frauen. Das Gender - Konzept ist nicht nur auf Frauen und Männer gerichtet, sondern auf das Verhältnis der Geschlechter zueinander. Es analysiert, reflektiert und verändert gezielt die Dynamiken und Kräfteverhältnisse, Hierarchien und Unterordnungen im Verhältnis der Geschlechter. 

Zum Thema Berufswahl 
Mädchen und Jungen haben heute etwa gleich gute Schulabschlüsse. 

Doch bei der Berufswahl und in der Ausbildung teilen sich die Welten: 

Auch an den Universitäten erfolgt die Studienwahl geschlechtsspezifisch. Diese Art der Berufswahl hat Auswirkungen auf Beschäftigungsmöglichkeiten, Verdienst, 
berufliches Fortkommen und auf das gesellschaftliche Ansehen. 


Gilt für Mädchen und Frauen: „Berufstätigkeit ist langfristig gesehen (meist nur) "Zuverdienst" ?

Gibt es eine hohe Bereitschaft, den Beruf zugunsten der Familienarbeit einzuschränken, zu unterbrechen oder sogar ganz aufzugeben?

Wie glaubt Ihr, sehen die Folgen für die Altersversorgung bzw. Einkommensmöglichkeiten aus, wenn die Partnerschaft scheitern sollte? 

Fühlen sich junge Männer auch heute noch selbstverständlich für das Familieneinkommen zuständig?

Wird Teilzeitarbeit von der Gesellschaft eher Frauen zugeschrieben? Wird sie für Männer weniger akzeptiert?

Sind Frauen und Männer unterschiedlich mobil? 

Übungen Parcours der Fähigkeiten Wer bin ich? 

Spieglein, Spieglein ...... Körperbild

Für fast alle ist der Körper, das Aussehen ein wichtiges Thema. Viele beschäf​tigen sich mit ihrer Figur, ihrem Gewicht und ihrem Gesicht, ihrer Haut... 

Sucht Euch eine Partnerin, einen Partner. Jede/r lässt sich von der anderen/dem anderen seine Umrisse auf ein großes Papier zeichnen und füllt den Körper mit zwei Farben. Die Zonen, die sie/er an sich mögen, werden grün ausgefüllt, die sie/er nicht an sich mögen rot. 

Was ich brauche, um mich in meiner Haut „wohlzufühlen?“
Es ist gut, Dinge, die einem selbstverständlich erschei​nen, zu benennen, um sie bewusster und greifba​rer zu machen. Erst dann kann man sich leichter etwas Gutes tun oder um etwas Gutes bitten. 

Auf Karten wird gemeinsam gesammelt, was für uns das Gefühl, sich „wohlzufühlen“, ausmacht.

GenderJane und GenderOskar

Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer sollen sich ver​traut machen mit den Kriterien bei der Verleihung des Oscars. Sie sollen eigene Kriterien entwickeln, die zu einer GenderJane- bzw. GenderOscar-Verleihung Anwendung finden können. Sie überlegen sich, welche Personen für die Verleihung in Frage kämen.
In Kleingruppen (drei bis vier Teilnehmende) sind die Anforderungen der Auszeichnung zu dis​kutieren und aufzuschreiben. Daran anschließend sind Personen zu finden, die diesen Ansprüchen gerecht werden. Jede Kleingruppe verständigt sich auf eine Person, stellt die Person dann vor und begründet die Verleihung.

Material:
Zettel und Stifte und Preise

Dauer:
ca. 60 Minuten

(ca. 40 Kleingruppenarbeit, ca. 20 Minuten zum Vorstellen) 

Kooperationsspiel »Acht Menschen mit vier Füßen«

Beschreibung der Übung:
Die Gesamtgruppe wird in eine Mädchen-/Frauen-und eine Jungen-/Männergruppe aufgeteilt. Das Problem für die beiden Gruppen besteht darin, über eine Strecke von ca. zehn Metern zu kommen und zum gleichen Zeitpunkt als Gruppe den Boden mit maximal vier Körperteilen zu berühren. Zusätzlich sind folgende Spielregeln zu beachten: Alle Personen müssen an der Startlinie beginnen und bis zur Ziellinie gelangen. Es dürfen keine weiteren Hilfsmittel als die Körper der Spieler und Spielerinnen benutzt werden. Alle Spieler und Spielerinnen einer Gruppe müssen während der Fortbewegung in kör​perlichem Kontakt zueinander stehen. Die Gesamt​gruppe wird in entsprechende Kleingruppen aufgeteilt.

Variante:
Durch Veränderung der Zahl der Kontaktpunkte zum Boden sind leichtere oder auch schwerere Variati​onen möglich. Dieses Spiel kann in geschlechtsge​trennten oder gemischtgeschlechtlichen Gruppen gespielt werden. Für das Spielen in gemischtge​schlechtlichen Gruppen müsst Ihr vorher abklären, ob der hierfür notwendige Körperkontakt möglich ist.

Dauer:
20-30 Minuten

Reflexionsfragen:
Mit welchen Methoden haben die Gruppen es geschafft, den Weg zu gehen? Wie lange hat es gedauert, bis die jewei​lige Gruppe sich geeinigt hatte? Welche Rolle spielte der Körperkontakt?

Grundsätzliches zur Durchführung von Seminaren und Freizeiten

Die sozialen Dienste, wie Küche, Technik, Rei​nigung, Seminarablauf werden von Mäd​chen

und Jungen gleichgewichtet erledigt, z. B.

Abwasch / Tischdecken

Musikanlage anschließen und bedienen
WC-Reinigung
Mitschreiben, aufhängen von Seminarpapieren

Seminar-/ Freizeitleitunq

Die Teamerinnen und Teamer sind in allen Aufgabenbereichen der Seminar-/Freizeit-

leitung gleichberechtigt und nehmen die anfal​lenden Aufgaben gleichermaßen wahr.

· Seminaratmosphäre schaffen

· Einhaltung von Regeln
· Absprachen mit der Hausleitung

· Tagesleitung
Öffentlichkeitsarbeit

Das Team achtet darauf, dass die Berichte der Veranstaltung auch in für Mädchen und 

Jungen relevanten Publikationen erscheinen.

Es werden Fotos beiderlei Geschlechts ver​wandt und auch bei Schriften und Farben wird 

das unterschiedliche Empfinden von Mädchen und Jungen berücksichtigt.

Mädchen und Jungen erstellen den Arti​kel/ Bericht zu gleichen Anteilen.

Aufqabenverteilunq in der Leitung

Bei der Umsetzung der anfallenden Aufgaben werden die Teamerinnen und Teamer gleichwertig beteiligt. Es gibt keine Zuordnung der Aufgaben nach Geschlechtern.

Es gibt einen selbstverständlichen Rollen​tausch bei den »typischen«

geschlechteraufgaben. Typisch ist z.B. Frauen für die Seminar-/Freizeitatmosphäre und 

Kreatives. Männer für den Bereich Tech​nik und packen, Zeltaufbau, o.Ä. Die 

Leitungsfunktionen werden im Team gleichberechtigt und von beiden Geschlechtern 

wahrgenommen.

Zum Beispiel:
Die Teamerinnen und Teamer achten auf die Redeanteile in der Seminar-/Freizeitleitung

Die Rollen der jeweils erforderlichen Gruppen​leitung sind nicht nach Geschlecht festgelegt.

Die Leitung der Teamrunden rotiert.

Zur Methodik/Didaktik

Bei der Auswahl der Methoden sowie den didak​tischen Überlegungen werden im Team von 

vorn​herein Methoden und Ansätze gewählt, die die Interessen und Neigungen von Mädchen 

und Jungen gleichermaßen berücksichtigen.

Das Team achtet darauf, dass Mädchen und Jungen an den Inhalten, den Diskussionen, der 

Präsentation von Ergebnissen usw. in gleichem Maße beteiligt werden. Besonders bei kreativen 

oder spielerischen Angeboten sollen den Unterschiedlichkeiten von Mädchen und Jungen 

Rechnung getragen werden.

Die Teamerinnen und Teamer achten in ihrem Verhalten darauf, dass untereinan​der keine

sexistischen Bewertungen, Äuße​rungen oder Ausgrenzungen vorgenommen werden bzw.

thematisiert diese im Team.

Das Team verwendet eine geschlechterbewusste Sprache und enthält sich abwertender 

Äußerun​gen über das jeweilige andere Geschlecht. Es thematisiert sexistische und 

geschlechterfeindli​che Sprache untereinander und in der Gruppe.

Das Team achtet auf das Verhalten der Teil​nehmenden, insbesondere im Hinblick auf ihr 

soziales Verhalten unter Genderaspek​ten und thematisiert dieses gegebenenfalls mit den

Betroffenen oder in der Gruppe.

Zum Beispiel:
Wer ist immer hilfsbereit?

Wer steht in der Essensschlange immer ganz vorne?
Wer stellt seine eigenen Ideen immer gleich zurück?

Wer hilft beim Tische räumen und Stühle stellen? 

Wer grenzt andere aus?

Zur Verantwortung und zum Klima:
Das Team hilft Mädchen und Jungen sowie der Gruppe zur Selbstständigkeit und zur Übernahme von Eigenverantwortung. Dabei haben die Teame​rinnen und Teamer die unterschiedlichen Verhal​tensweisen von Mädchen und Jungen im Blick.

Zum Beispiel:
Jungen tragen Konflikte schneller körperlich aus . Mädchen tragen Konflikte untereinander oft nicht direkt, sondern eher über andere aus . Mädchen sorgen für das soziale Klima in der Gruppe. Jungen drücken sich manchmal vor gruppendienlichen Aufga​ben, sie benötigen eher eine direkte Aufforderung.

Zur Auswertung der Inhalte
Das Team evaluiert das Seminar/die Freizeit im Hinblick auf die Umsetzung der

Geschlechtergerechtigkeit in der Gruppe und im Team.

Aufgabenverteilung von Frauen und Männern.

Hat das Team alle oben genannten Punkte berücksichtigen können?

Wie sind die Absprachen eingehalten worden?

Gefühlsebene: Welche Dynamiken haben sich durch das bewusstere Verhalten entwickelt? 

Wie hat sich das veränderte Rollenverhal​ten von Frauen und Männern auf die 

Umgehensweise in der Gruppe und im Team ausgewirkt?

